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Umgang mit Problemabfällen – HBCD-haltige Dämmstoffe, Asbest, Quecksilber
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Neubau mit Wärmedämmverbundsystem EPS expandiertes Polystyrol (Styropor)

Foto:
FV WDVS

ICP
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Rückbau von Wärmedämmverbundsystem EPS (Styropor)
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Chemische Charakterisierung 
Chemische Formel: HBCD C12H18Br6 
CAS-Nummer: HBCD 25637-99-416 
molare Masse HBCD 641,73 g/mol
Es handelt sich um ein niedermolekulares, 
extrahierbares Molekül.

UBA Texte 34/2015 

Verwendung
Die Hauptanwendungsbereiche von HBCD sind die Isolationsschäume EPS (expandierter Polystyrol -
Hartschaum) und XPS (extrudierter Polystyrol-Hartschaum). Durch die Ausrüstung mit HBCD wird 
erreicht, dass Polystyrol als schwerentflammbar klassifiziert wird.
Typische Einsatzkonzentrationen von HBCD waren rund 0,7 % in EPS, 1,3 – 2,4 % in XPS. Der 
industrielle Verbrauch in Europa wurde 2001 auf jährlich rund 9500 Tonnen geschätzt. Der weltweite 
Jahresverbrauch lag bei 16.700 Tonnen. HBCD wurde in Deutschland nicht hergestellt sondern zu 100 
% importiert.
Fast alle XPS- und EPS-Dämmstoffplatten für die Bauindustrie, die flammhemmende Eigenschaften 
haben müssen, enthalten das Flammschutzmittel HBCD, das einen Bromgehalt von 74,7 Gew.-% 
aufweist.
Der tatsächliche Anteil an HBCD hängt vom Dämmstofftyp und von der Anwendung ab. Schätzungen 
zufolge sind 77 % des EPS und 94 % des XPS für die Bauindustrie flammhemmend ausgerüstet.

HBCD Hexabromcyclododekan - Chemische Charakterisierung und Verwendung

Strukturformel HBCD 

„ringförmiges,
bromiertes
Kohlenwasserstoffmolekül“
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Was sind POP´s ?

(„Ferntransportpotential“)

Neufassung: POP-VO (EU) 2019/1021 



22. Leipziger Deponiefachtagung, HTWK Leipzig am 10. / 11. März 2026

Sukzessive Erweiterung der POP-Liste

Hexabromcyclododekan
30. Sept.

Neufassung: EU-POP-VO 2019/1021 vom 25.06.2019 zuletzt geändert durch VO (EU) 2022/2400 vom 23.11.2022
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HBCD in Deutschland ab 1000 mg/kg gefährlicher Abfall

Verordnung (EU) 2016/460 der Kommission vom 30. März 2016 zur Änderung der Anhänge IV und V der Verordnung
(EG) Nr. 850/2004 des Europäischen Parlaments und des Rates über persistente organische Schadstoffe 

VO (EU) 2022/2400 v. 23.11.2022
500 mg/kg
erforderlichenfalls spätestens ab 30.12.2027
200 mg/kg
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• Auf EU Ebene wurde im Abfallrecht für die neu gelisteten POP-Abfälle in der POP-VO explizit kein Grenzwert festgelegt,
  der einen gefährlichen Abfall kennzeichnet.
• In Deutschland gibt es eine direkte Verbindung zwischen der deutschen Verordnung über das europäische 
  Abfallverzeichnis  (Abfallverzeichnisverordnung – AAV) und der POP-Verordnung in Form eines
  dynamischen Verweises (Nr. 2.2.3 der Einleitung des Abfallverzeichnisses). Demnach gelten grundsätzlich alle

POP-haltigen Abfälle (die den jeweiligen Grenzwert in Anhang IV der POP-Verordnung überschreiten)
  in Deutschland als gefährlich.
• Durch die angesprochene Gesetzesänderung zum 30.09.2016 sind Abfälle mit einem Anteil

ab 1000 mg/kg HBCD als POP-Abfall und somit auch als gefährlicher Abfall einzustufen.

Auswirkungen und Folgen:
• Vermischungsverbot bzw. Getrennthaltungsflicht (Monochargen)
• neue Zuordnung zur Abfallschlüsselnummer „17 06 03* anderes Dämmmaterial, das aus  gefährlichen Stoffen besteht
  oder solche Stoffe enthält“
• die Behandlung des Abfalls hat gesondert zu erfolgen
• Nachweispflicht (Entsorgungsnachweisverfahren, eANV)
• Andienungspflicht an Sonderabfallagenturen der Bundesländer (z.B. SAA, SAM, HIM)
• Behandlungsanlage (i. W. Mischanlage, MVA) braucht Zulassung zur Behandlung gefährlicher Abfälle
• Polystyrol hochkalorischer Abfall (~ 38 MJ/kg) muss in MVA dosiert (ca. 1 – 2 M.-%) zu „normalen Abfall“
  (Haus- und Gewerbeabfall) zugegeben werden.

=> Explosion der Entsorgungspreise (6.000 – 8.000 €/t)

Auswirkungen und Folgen der Verordnung (EU) 2016/460 zur Änderung der EU-POP-Verordnung
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Tab. 5: Für POP relevante Grenzwerte nach Anhang IV EU-POP-VO und AVV i. V. m. Anhang III AbfRRL

Quelle:  LAGA Bund-/Länder-Arbeitsgemeinschaft Abfall (2024): Mitteilung der Bund/Länder-
Arbeitsgemeinschaft Abfall (LAGA) 41: Vollzugshilfe zur Umsetzung der abfallrechtlichen 
Vorgaben der EU-POP-Verordnung Grundlagen und Anwendungsbereiche.
(Stand: Februar 2024) 

„Alt-POP“   = EU POP-VO 850/2004 (grau hinterlegt)
„Neu-POP“ = EU POP-VO 2019/1021 (ohne Hinterlegung, weiß)
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Styropor und Brandschutzmittel HBCD in den Schlagzeilen

10. Seminar „Bauen im Bestand“
21. Februar 2017,
Orangerie der Staatlichen
Kunsthalle Karlsruhe

30. Sept. 2016
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Bundesratsentscheidung „befristete Ausnahme“ vom 16.12.2016

Explosion der Entsorgungspreise

Baustellenstillegungen

Saarland und Rhl.-Pfalz für 
unbefristete Rücknahme der 
Einstufung als „gefährlicher Abfall“

NRW macht 
Kompromissvorschlag für 
befristete Ausnahme für ein Jahr
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Bundeskabinett stimmt HBCD-Moratorium bis 31.12.2017 zu

“Das BMUB verfolgt das Ziel, die 
Einstufung als "gefährlicher Abfall" 
wieder zurückzunehmen”.

“Festlegung eines angemessenen 
Überwachungsregimes
mit Nachweis- und Registerpflichten, 
um den Verbleib dieser Stoffe als Abfall 
zu dokumentieren”

=> POP-Abfall-Überwachungs-VO

“Das Ende der teils chaotischen
Entsorgungssituation“

22.12.2016
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POP-Abfall-Überwachungs-Verordnung – POP-Abfall-ÜberwV
Ausfertigungsdatum: 17.07.2027
"POP-Abfall-Überwachungs-Verordnung vom 17. Juli 2017 (BGBl. I S. 2644), die zuletzt durch Artikel 6  der 
Verordnung vom 28. April 2022 (BGBl. I S. 700) geändert worden ist"
Stand: Zuletzt geändert durch Art. 6 V v. 28.4.2022 I 700

HBCD-haltige Abfälle mit HBCD-Gehalten von ≥ 1.000 mg/kg sowie < 30.000 mg/kg, werden nach der 
Entscheidung des Bundesrates vom 16.12.2016 künftig als nicht gefährlicher Abfall eingestuft.
Aufgrund der Einstufung des HBCD als persistent und bioakkumulierbar müssen HBCD-haltige Baustoffe 
gemäß POP-Abfall-ÜberwV beim Rückbau getrennt gesammelt und gehalten werden. Es gilt ein Vermischungs-
verbot sowie Nachweis- und Registerpflichten gemäß NachwV, vergleichbar denen für gefährliche Abfälle.
Eine Vermischung ist zulässig, wenn Sie in einer hierfür zugelassenen Anlage erfolgt und sichergestellt ist, dass 
das gesamte entstehende Gemisch ordnungsgemäß und schadlos verwertet oder gemeinwohlverträglich 
beseitigt wird sowie das Vermischungsverfahren dem Stand der Technik entspricht.
Für diese Gemische gilt zusätzlich („Faustregel“), dass bei einem Anteil von weniger als ca. 0,5 m3/t = 2 Gew.-% 
oder 25 Vol.-% Dämmmaterial davon auszugehen ist, dass die Konzentrationsgrenze der POP-Verordnung 
von 1.000 mg/kg nicht erreicht wird. Der Abfall fällt dann nicht unter die Regelung der POP-Abfall-ÜberwV.
Seit VO (EU) 2022/2400 v. 23.11.2022 2022 => 500 mg/kg => 0,25 m3/t => 1 M.-% => 12,5 Vol.-%

Eine Gefährdung der Nutzer durch verbaute Dämmstoffe mit HBCD wird nicht erwartet.
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HBCD in Deutschland ab 1000 mg/kg gefährlicher Abfall

0,05 M.%

Dämmmaterial
gemischte Bau-

und Abbruchabfälle

POP-Abfall-Überwachungs-Verordnung vom 17. Juli 2017

< 0,25 m3/t oder
> 12,5 Vol.-%
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Greenfell Tower 14. Juni 2017

Wärmedämmung unschuldig:
Neue Erkenntnisse zum Brand am 
Londoner Grenfell Tower
An der Fassade des Grenfell Towers 
war demnach kein Polystyrol, sondern 
Polyisocyanurat (PIR) als Dämmstoff in 
Dicken zwischen 10 und 16 cm verbaut.

Und so ist die Brandweiterleitung an 
der Fassade laut aktuellen 
Erkenntnissen insbesondere durch die 
ACP-Wetterschutzverkleidung aus 
Aluminium mit aussteifendem 
Polyethylenkern verursacht worden:

„Es muss daher an dieser Stelle betont 
werden, dass die Wärmedämmung aus 
Polyisocyanurat gar nicht das 
ausschlaggebende Element war, 
sondern vielmehr die ACP-Paneele,“
(APC = Aluminium Composite Panels) 
heißt es in dem Magazin zum Brand-
beitrag der Fassadenkomponenten.

Die enorme Geschwindigkeit der 
Brandweiterleitung erklärt sich auch aus 
dem Zustrom von Verbrennungsluft 
über die Hinterlüftung der Wetterschutz-
verkleidung (Kamineffekt). Es brannte 
nicht nur das Polyethylen, sondern auch 
das Aluminium der Wetterschutzplatten. 
Der Londoner Einsatzleiter verglich das 
Brandgeschehen mit einem 
„Magnesiumbrand“.

https://www.baulinks.de/webplugin/2018/1617.php4Bild: WikipediaBild: Wikipedia
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HBCD in Deutschland ab 1000 mg/kg gefährlicher Abfallhttps://www.mineralienatlas.de/lexikon/index.php/MineralData?mineral=Asbest

Chrysotil / Asbest

zu Asbest verwitterter Chrysotil, 
ein alter Fund von der 
Kolebornskehre, Bad Harzburg, 
Goslar
Sammlung: Harzer
Copyright: Harzer

Asbest
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Asbest

Lungengängige Asbestfasern, 
sog. WHO-Fasern.

Als WHO-Fasern werden Fasern 
mit den Abmessungen
• D < 3 µm
• L  > 5 µm
• L : D > 3

bezeichnet, wobei:
D = Durchmesser,
L  = Länge,
L : D = Verhältnis aus Länge zu 
Durchmesser.

„gesichert Krebserzeugend“ 

Quelle: LfU Bayern (2019): Rückbau schadstoffbelasteter 
Bausubstanz Arbeitshilfe Rückbau: Erkundung, Planung, 
Ausführung
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Auftragen von Spritzasbest, Flughafen Kloten 1965

Asbest-Sanierung Foto: Porr Group

Spritzasbest wurde für die Beschichtung von Decken
und Wänden verwendet Foto: KPG_Payless/Shutterstock 

Spritzasbest - schwach gebundener Asbest
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Asbest – Nationaler Asbestdialog - neue Erkenntnisse seit 2016

Quelle: Siemann, M., Merschel, G.  BMUV Referat WR II 8

Rohrhülsen
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Asbest wurde zugemischt 
um die Konsistenz 
einzustellen und die 
mechanischen 
Eigenschaften zu 
verbessern. Neben der
Beimischung bei der 
Produktherstellung war 
auch die individuelle 
Zumischung durch den 
Verarbeiter vor Ort üblich

Asbesthaltige Fliesenkleber (Dünnbettmörtel), asbesthaltige Spachtelmassen

https://www.lfu.bayern.de/abfall/schadst
offratgeber_gebaeuderueckbau/suchregi
ster/doc/444.pdf
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Bilder: Klaus Nagel (2020)

Rohr-
hülsen

Bruchstücke von Rohrhülsen im Bauschutt

Abstand-
halter

A - A

Rohr-
hülsen

Abstandhalter

Nationaler Asbestdialog - neue Erkenntnisse – Rohrhülsen und Abstandshalter aus Asbestzement im Stahlbetonbau
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Beschluss 92. UMK (2019):

1. Die Umweltministerkonferenz… bekräftigt, dass asbesthaltige Bestandteile von Bau- und 
Abbruchabfällen zum Schutz von Mensch und Umwelt aus dem Kreislauf grundsätzlich 
ausgeschleust werden müssen und nicht recycelt werden dürfen.

2. Die UMK stellt mit Sorge fest, dass bei pauschaliertem Herangehen an das Problem das Ziel der 
Kreislaufwirtschaft beim Bauschuttrecycling in Frage gestellt wird. Die UMK fordert deshalb Lösungen, die eine 
Kreislaufwirtschaft und den Fortbestand des Bauschuttrecyclings ermöglichen und mit denen gleichzeitig die 
Ausschleusung von Asbest sichergestellt wird.
3. Die UMK begrüßt die laufenden Arbeiten des nationalen Asbestdialoges sowie des Abfalltechnikausschusses (ATA) der 
Bund/Länder Arbeitsgemeinschaft Abfall (LAGA) und bittet die LAGA, der UMK über die Ergebnisse des 
länderübergreifenden Erfahrungsaustausches nach Abschluss der Arbeiten zu berichten.

5. Die UMK sieht die Notwendigkeit einer dem Abbruch vorangehenden umfassenden Schadstofferkundung und -
Entfrachtung der Bausubstanz und bitten die Bauministerkonferenz, die erforderlichen Verpflichtungen im Baurecht zu 
schaffen.

6. Die UMK stellt fest, dass für die möglichst ortsnahe Beseitigung asbesthaltiger Bau- und Abbruchabfälle 
Deponiekapazitäten benötigt werden. Die Menge der abzulagernden, asbesthaltigen Bau- und Abbruchabfälle kann durch 
die Umsetzung eines konsequenten, selektiven Rückbaus minimiert werden. Dies wird bei der Deponieplanung der Länder 
berücksichtigt werden.

Umsetzung: 97. UMK Nov. 2021 Umlaufbeschluss Nr. 55: Festlegung eines Beurteilungswerts für den Nachweis der 
Asbestfreiheit
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HBCD in Deutschland ab 1000 mg/kg gefährlicher Abfall
Überarbeitung der LAGA M23 (2015) – Vollzugshilfe zur Entsorgung asbesthaltiger Abfälle

Das „0,1 M.-%-Asbestgehalt-Kriterium“ aus der GefStoffV, bezogen auf Abfälle mit „technogenem“ 
Asbest, stellt lediglich die Grenze zwischen gefährlichem und nicht gefährlichem Abfall dar, was jedoch 
oft als Grenze zwischen asbesthaltig und asbestfrei missverstanden wurde.

Abfälle mit Asbestgehalten zwischen und ≥ 0,01 Masse-% und < 0,1 Masse-% sind Abfälle zur 
Beseitigung und dürfen nicht einer Verwertung in einer klassischen Recyclinganlage zugeführt werden.

Schwelle zwischen verwertbar < 0,01 M.-% u. nicht verwertbar ≥ 0,01 M.-% Asbest

Quelle Albrich, H. (2021) 

Festlegung eines praktikablen Beurteilungswertes durch das LAGA Merkblatt M23 (2023)
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85 Seiten
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Recycling gefährlicher 
Abfall 

Deponie
Monobereich

nicht gefährlicher 
Abfall

gefährlicher Abfall 
Deponie Monobereich
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Flussdiagramm
Verwertung / Beseitigung
asbesthaltiger Abfälle

Recycling
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neinja

nein

kein Asbest

nein
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Dokumentation der Asbestfreiheit durch 
den Abfallerzeuger-/besitzer bei 
Anlieferung an eine Aufbereitungsanlage 
die Recyclingbaustoffe herstellt.

Bescheinigung über die Asbestfreiheit des angelieferten Bau- und Abbruchmaterials
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Gründe:
• nach 31.10.1993 errichtet
• bereits asbestsaniert, kein weiterer Asbestverdacht
• Asbesterkundung gemäß VDI 6202 Bl. 3 durchgeführt
  Ergebnis ohne Asbestbefund oder Abfall ohne Asbestbefund

 Angaben zum Sachveständigen oder qualifizierte Person 
gem VDI 6202 Bl. 20

 Nachweise nach Punkt 6. liegen vor

22. Leipziger Deponiefachtagung, HTWK Leipzig am 10. / 11. März 2026
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le NEU! Bauschutt mit geringen Asbestgehalten „geringfügig asbesthaltig“

Gebäude, die 1994 und später errichtet wurden, gelten als asbestfrei! 
=>  Keine Untersuchung erforderlich.
 
Bauherren von Gebäuden älter als 1994 werden zur gutachterlichen Voruntersuchung der (Abriss-)Baumaßnahmen 
verpflichtet.

Kleinmengen (< 10 m³) von privaten Baustellen aus Gebäuden, die vor 1994 erbaut wurden, können auch ohne 
Voruntersuchung entsorgt werden (als „geringfügig asbesthaltig“ auf Deponien)

„17 01 XX …(Bez. nach AVV………….Bauschutt mit geringen Asbestgehalten (> 0,01 M.-% bis < 0,1 M.-%)“
Diese Abfälle sind dann als „geringfügig asbesthaltig “ zu deklarieren und müssen deponiert werden. 
Ausschleusung auf Deponie als nicht gefährlicher Abfall
Dokumentation zur Überwachung - Nachweisführung
Die Anlieferung darf unverpackt erfolgen.
Eine Anlieferung zur Aufbereitung (Recycling) ist nicht zulässig.

> 0,1 M.-% Asbest Abfallschlüsselnummern (ASN) asbesthaltiger Baustoffe
17 01 06* Gemische aus oder getrennte Fraktionen von Beton, Ziegeln, Fliesen und Keramik,
                die gefährliche Stoffe enthalten
17 06 01* Dämmmaterial das Asbest enthält
17 06 05* asbesthaltige Baustoffe
               gefährlicher Abfall, Verpackungspflicht, Monobereich Deponie, elektronisches Nachweisverfahren (eANV)

22. Leipziger Deponiefachtagung, HTWK Leipzig am 10. / 11. März 2026
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Entsorgung (Beseitigung) von ausgebauten asbesthaltigen Baustoffen

22. Leipziger Deponiefachtagung, HTWK Leipzig am 10. / 11. März 2026
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Quecksilbertropfen, Quelle: Batrec AG
in: Bundesamt für Umwelt (BAFU, CH 2024)
Stand der Technik 
Entsorgung von Quecksilberabfällen 

Quecksilber

22. Leipziger Deponiefachtagung, HTWK Leipzig am 10. / 11. März 2026



Stoffeigenschaften von Quecksilber und seinen Verbindungen
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5) Elementares Quecksilber Hg0

Metall, silberglänzend geruchlos
Dichte: 13,55 g/cm3 bei 20 °C
Molare Masse: 200,59 g/mol
Festpunkt: - 38,87 °C
Siedepunkt 356,58 °C
Dampfdruck: 0,16 Pa bei 20 °C
Sättigungskonzentration: 0,013 g/m3 bei 20 °C
Wasserlöslichkeit: praktisch unlöslich in Wasser (56 µg/l)
DK III Zuordnungswert ≤ 200 µg/l !

Quecksilber(I)-chlorid (Kalomel) Hg2Cl2
Pulver weiß geruchlos
Dichte: 7,15 g/cm3

Molare Masse: 472,09 g/mol
Festpunkt: 543 °C
Sublimationspunkt: 400 – 500 °C
Dampfdruck 0,0003 Pa bei 20 °C
Sättigungskonzentration: 1 x 10-7 g/m3 bei 20 °C
Wasserlöslichkeit: praktisch unlöslich in Wasser (2,3 mg/l)

Quecksilber(II)-chlorid (Sublimat) HgCl2
Pulver weiß geruchlos
Dichte: 5,44 bei 25 °C
Molare Masse: 271,5 g/mol
Festpunkt: 277 °C
Siedepunkt (Sublimation): 304 °C
pH-Wert: 3,2
Dampfdruck: 0,01 Pa bei 20 °C
Sättigungskonzentration: 0,0011 g/m3 bei 20 °C
Wasserlöslichkeit: 74 g/l bei 20 °C

Quecksilber(II)-sulfid HgS (Zinnober)
Kristallines Pulver rot geruchlos
Dichte: 8,1 bei 25 °C
Molare Masse: 232,65 g/mol
Siedepunkt: 584 °C
Schmelzpunkt: 580 °C
Wasserlöslichkeit: praktisch unlöslich (ca. 10-54 mol2·l-2)
Aufgrund seiner extremen Schwerlöslichkeit ungiftig!

30
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Dampfdruck, Sättigungskonzentration, Löslichkeit von Quecksilber 

Quelle: Auer Technikum (1985)

Arbeitsplatzgrenzwert (TRGS 900) = 0,02 mg/m3

Toxizität

z. B. Dimethylquecksilber

(II) (I)

Quelle: Metrohm
22. Leipziger Deponiefachtagung, HTWK Leipzig am 10. / 11. März 2026
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Umgebungsüberwachung der Sonderabfalldeponie Billigheim mit pflanzlichen Bioindikatoren
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Standardisierte Graskultur Standardisierte Grünkohl-Exposition

Quelle: UMW Umweltmonitoring, Dr. Monica WäberArsen, Blei, Cadmium, Chrom, Quecksilber, Antimon PAK, PCB



Standorte Messpunkte
Deponie und Umfeld

Einbau

NON

O
NO

O

Anlieferung 34./35. KW
Beprobung 36. KW (06.09.2022)
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VERORDNUNG (EG) Nr. 1102/2008 DES EUROPÄISCHEN PARLAMENTS UND DES RATES vom 22. Oktober 2008
über das Verbot der Ausfuhr von metallischem Quecksilber und bestimmten Quecksilberverbindungen und -gemischen und
die sichere Lagerung von metallischem Quecksilber

Artikel 3
(1) Abweichend von Artikel 5 Absatz 3 Buchstabe a der Richtlinie 1999/31/EG kann metallisches Quecksilber, das als Abfall 

betrachtet wird, in geeigneten Behältern
(2) a) zeitweilig für mehr als ein Jahr oder dauerhaft (Beseitigungsverfahren D 15 bzw. D 12 nach Anhang II A der Richtlinie 

2006/12/EG) in für die Beseitigung von metallischem Quecksilber angepassten Salzbergwerken oder in tief gelegenen 
Felsformationen unter Tage, die ein gleichwertiges Niveau an Sicherheit und Einschluss wie diese Salzbergwerke bieten, 
gelagert werden

(11) …Bei der Lagerung von metallischem Quecksilber in entsprechend angepassten Salzbergwerken oder in tief 
gelegenen Felsformationen unter Tage sollten insbesondere folgende Grundsätze beachtet werden: Schutz des 
Grundwassers vor Quecksilber, Verhütung von Quecksilberdampfemissionen, Undurchlässigkeit der Umgebung für Gase und 
Flüssigkeiten sowie — im Falle der Dauerlagerung — feste Einkapselung des Abfalls nach Abschluss der Verformung 
des Bergwerks. Diese Kriterien sollten in die Anhänge zu der Richtlinie 1999/31/EG aufgenommen werden, wenn diese für die 
Zwecke dieser Verordnung geändert werden.

Anlage 1 KrWG; Beseitigungsverfahren
D 12 = Dauerlagerung (zum Beispiel Lagerung von Behältern in einem Bergwerk) 
D 15 = Lagerung bis zur Anwendung eines der in D 1 bis D 14 aufgeführten Verfahren (ausgenommen zeitweilige Lagerung bis
            zur Sammlung auf dem Gelände der Entstehung der Abfälle)

durch Verordnung (EU) 2017/852 aufgehoben!

22. Leipziger Deponiefachtagung, HTWK Leipzig am 10. / 11. März 2026
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Hg Lagerbehälter – Großverpackung VG 1 SC 
900 UTM GmbH

Hg Transportbehälter QC 150 UTM GmbH

Quelle: UTM Umwelt-Technik-Metallrecycling GmbH, Lübeck

Transport und Lagerung on flüssigem Quecksilber (Beispiel)

22. Leipziger Deponiefachtagung, HTWK Leipzig am 10. / 11. März 2026
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VERORDNUNG (EU) 2017/852 DES EUROPÄISCHEN PARLAMENTS UND DES RATES vom 
17. Mai 2017 über Quecksilber und zur Aufhebung der Verordnung (EG) Nr. 1102/2008

Artikel 13 Lagerung von Quecksilberabfällen
(1) Abweichend von Artikel 5 Absatz 3 Buchstabe a der Richtlinie 1999/31/EG dürfen Quecksilberabfälle zeitweilig in flüssiger 
Form gelagert werden, sofern die spezifischen Anforderungen an die zeitweilige Lagerung von Quecksilberabfällen gemäß den 
Anhängen I, II und III der genannten Richtlinie erfüllt sind und die Lagerung in Übertageanlagen erfolgt, die für die zeitweilige 
Lagerung von Quecksilberabfällen bestimmt und ausgestattet sind.
Die Ausnahmeregelung gemäß Unterabsatz 1 endet nach 3-jähriger Verlängerung (2) am 1. Januar 2026.
(3) Bevor Quecksilberabfälle dauerhaft beseitigt werden, müssen sie umgewandelt und, wenn sie in Übertageanlagen 
beseitigt werden sollen, umgewandelt und verfestigt werden.
Quecksilberabfälle, die umgewandelt und, falls zutreffend, verfestigt worden sind, dürfen nur in den folgenden Anlagen für die 
dauerhafte Lagerung, die im Besitz einer Zulassung für die Beseitigung von gefährlichen Abfällen sind, dauerhaft beseitigt werden:
a) in Salzbergwerken, die für die dauerhafte Lagerung von umgewandelten Quecksilberabfällen angepasst sind, oder in tief 

gelegenen Felsformationen unter Tage, die ein gleichwertiges oder höheres Niveau an Sicherheit und Einschluss wie diese 
Salzbergwerke bieten, oder 

b) in Übertageanlagen, die für die dauerhafte Lagerung von umgewandelten und verfestigten Quecksilberabfällen bestimmt und 
ausgestattet sind und ein mindestens gleichwertiges oder höheres Niveau an Sicherheit und Einschluss wie die unter 
Buchstabe a genannten Anlagen bieten.

Die Betreiber von Anlagen für die dauerhafte Lagerung müssen sicherstellen, dass umgewandelte und, falls zutreffend, verfestigte 
Quecksilberabfälle getrennt von anderen Abfällen und in Beseitigungschargen in einer versiegelten Lagerungskammer gelagert 
werden. Diese Betreiber müssen außerdem sicherstellen, dass die Anforderungen der Richtlinie 1999/31/EG, einschließlich der 
spezifischen Anforderungen für die zeitweilige Lagerung von Quecksilberabfällen gemäß Anhang I Abschnitt 8 dritter und fünfter 
Gedankenstrich und Anhang II der genannten Richtlinie hinsichtlich der Anlagen für die dauerhafte Lagerung, eingehalten werden.

22. Leipziger Deponiefachtagung, HTWK Leipzig am 10. / 11. März 2026
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durch physikalisch-chemische Behandlung

Stabilisierung von metallischem 
Quecksilber (Hg) mit Schwefel in Form von 
Quecksilbersulfid (HgS), um es dauerhaft 
in Untertagedeponien zu entsorgen. Das 
Verfahren wird mithilfe einer 
Stabilisierungslösung durchgeführt, in die 
das flüssige Quecksilber eingemischt wird. 
Zinnober (HgS) ist die ungefährliche, 
stabilste und am wenigsten lösliche Form 
von Quecksilber.

22. Leipziger Deponiefachtagung, HTWK Leipzig am 10. / 11. März 2026
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Das abgebildete Schema zeigt eine chemisch-physikalische Behandlungsanlage zur Nassdestillation 
quecksilberhaltiger Abfälle zu metallischem Quecksilber für die anschließende Stabilisierung von Hg0 zu HgS.

Wichtige Voraussetzung für die Umsetzung von Hg zu 
HgS, ist das Vorhandensein von hochkonzentriertem 
metallischem Quecksilber. Quecksilberverbindungen 
oder zu tiefe Konzentrationswerte müssen in einer 
separaten Vorstufe aufkonzentriert und in die 
metallische Form überführt werden.
Dies trifft z. B. auf die Behandlung von mit Quecksilber 
kontaminierten Standorten an denen beispielsweise 
Chloralkali produziert wurde, zu. Hier können 
zahlreiche Abfälle unterschiedlicher Art anfallen, die 
mit Quecksilber kontaminiert sind.
Abfälle wie Schlämme und Böden werden in einer 
Anlage zur Nassdestillation behandelt, um das 
Quecksilber in mehreren Schritten zu extrahieren. Am 
Ende dieses Prozesses wird das zurückgewonnene 
metallische Quecksilber in der Regel stabilisiert.

22. Leipziger Deponiefachtagung, HTWK Leipzig am 10. / 11. März 2026



41

Chemisch-physikalische Behandlung von 
quecksilberhaltigen Abfällen durch Vakuum- 
oder thermische Destillationsanalgen.
(Quelle: Unbekannt) 
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Das abgebildete Schema zeigt unsere Stabilisierungsanlage: Quecksilber (Hg), 
Stabilisierungslösung (S) und das Endprodukt Quecksilbersulfid (Zinnober) (HgS).

Flüssiges Quecksilber wird durch eine physikalisch-chemischen Behandlung nach dem 
Nassverfahren mittels einer schwefelhaltigen Stabilisierungslösung in Form von 
Quecksilbersulfid stabilisiert, das dauerhaft gelagert wird.

Die Stabilisierung von Quecksilber zu 
Quecksilbersulfid und die endgültige 
Ablagerung in einer Untertagedeponie wird 
aktuell als die sicherste Variante der 
Quecksilberentsorgung beurteilt. Bei der 
Ablagerung sind Bedingungen einzuhalten, 
die eine Zersetzung des HgS verhindern 
sollen (keine erhöhten Temperaturen, kein 
Zutritt von Wasser und korrosiven 
Lösungen, keine biologischen Aktivitäten). 
(Quelle: Stand der Technik Entsorgung von 
Quecksilberabfällen (BAFU CH 2024)

flüssiges
Quecksilber

Kreislaufführung

schwefelhaltige
Stabilisierungslösung 
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Flussschema

82319 Starnberg

Schwefelpulver

flüssig

22. Leipziger Deponiefachtagung, HTWK Leipzig am 10. / 11. März 2026
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Unter einer stickstoffhaltigen Atmosphäre reagieren flüssiges Quecksil-
ber und Schwefelpulver in einem hermetisch abgeschlossenen Reaktor

Mobile Anlage zur Quecksilber-Stabilisierung

82319 Starnberg
22. Leipziger Deponiefachtagung, HTWK Leipzig am 10. / 11. März 2026
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Bild: Bretthauer, F. (2021)

1 Untertage-Deponie
Herfa-Neurode 

Einlagerungsfront Fässer (Tiefe ca. 700 – 800 m u. GOK

22. Leipziger Deponiefachtagung, HTWK Leipzig am 10. / 11. März 2026
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Maßnahmen zur zukünftigen Vermeidung vergleichbarer Quecksilberemissionen

Die Sonderabfalldeponie in Billigheim
Eigentümerin der Deponie ist die SAD
Sonderabfall-Deponiegesellschaft
Baden-Württemberg mbH mit Sitz in Malsch.

Betreiber der Deponie ist die HIM GmbH.
Deponiegröße in Zahlen

Grundflächen
Die gesamte Sonderabfall-Entsorgungs-
anlage Billigheim umfasst eine Gesamt-
fläche von ca. 10,8 ha

Davon entfallen auf:
1. Deponieabschnitt ca. 2,1 ha
2. Deponieabschnitt ca. 5,1 ha
Gesamt ca. 7,2 ha

Deponiekapazität
Gesamt ca. 930.000 m3 entspr. 1.190.000 t

Ablagerungsphase seit  1984
Verfüllt voraussichtlich in 5 – 10 Jahren

https://sad-bw.de/deponie-billigheim
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Maßnahmen zur zukünftigen Vermeidung vergleichbarer Quecksilberemissionen

Was gemäß den Erfahrungen mit der Ausgasung von Quecksilberdämpfen auf der SAD Billigheim fehlt, sind 
Zuordnungswerte im Feststoff für verschiedene Quecksilberverbindungen.
Gemäß den LAGA „Technischen Hinweisen zur Einstufung von Abfällen nach Ihrer Gefährlichkeit (Stand Juli 2025), 
unter Bezug auf das Minamata-Übereinkommen und Anhang III der AbfRRL, ist Quecksilber bereits ab ≥ 15 mg/kg 
gefährlicher Abfall (d. h. < 15 mg/kg = Zuordnungswert DK II Deponien).
Eine Obergrenze im Feststoff für Quecksilber als gefährlicher Abfall für die Ablagerung auf DK III Deponien gib es 
jedoch nicht. Hier gilt der Eluatwert der DepV, Anh. 3, Tab. 2 mit ≤ 0,2 mg/l bzw. 200 µg/l.
Aufgrund der sehr geringen Löslichkeit von elementarem (metallischem) Quecksilber (~ 56 µg/l) ist dieser 
Zuordnungswert im Eluat für elementares Quecksilber jedoch ungeeignet.
Gemäß der Österreichischen Deponieverordnung gibt es für Reststoffdeponien neben einem Grenzwert im Eluat 
(0,1 mg/kg TM ≙ 0,010 mg/l) auch einen Grenzwert von 20 mg/kg Hg im Feststoff. Wenn Quecksilber in Form 
schwerlöslicher sulfidischer Verbindungen vorliegt, ist ein Quecksilbergehalt bis maximal 100 mg/kg TM 
zulässig. Liegt Quecksilber in Form schwerlöslicher sulfidischer Verbindungen vor und wurde der Abfall 
stabilisiert oder immobilisiert, ist ein Quecksilbergehalt bis maximal 3.000 mg/kg TM zulässig.
Die klaren Vorgaben der „Verordnung (EU) 2017/852 über Quecksilber…“ für die oberirdische Ablagerung von 
quecksilberhaltigen Abfällen auf Deponien (Umwandlung (schwerlösliches HgS), Verfestigung, Monobereiche), 
haben bisher keinen Eingang in die EU-Deponie-Richtlinie 1999/31/EG, noch in die deutsche DepV gefunden.
Die deutsche Deponieverordnung (DepV) sollte im Rahmen der nächstmöglichen Novellierung um einen vergleich-
baren Passus ergänzt werden.



Thomas Egloffstein
icp@icp-ing.de
www.icp-ing.de
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HTWK LeipzigEngineering for a Better Tomorrow
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Umgang mit Problemabfällen – HBCD-haltige Dämmstoffe, Asbest, Quecksilber
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Quelle: LAGA Bund/Länder Arbeitsgemeinschaft Abfall (2024): Technische Hinweise zur Einstufung von Abfällen nach ihrer Gefährlichkeit (Stand Februar 2024)

2) Quecksilberhaltige Abfälle sind nach länderspezifischen Regelungen zu prüfen und zu bewerten (z.B. BW: 500 mg/kg). 

Quelle: LAGA Bund/Länder Arbeitsgemeinschaft Abfall (2025): Technische Hinweise zur Einstufung von Abfällen nach ihrer Gefährlichkeit (Stand Juli 2025)

2) Dieser Wert beruht auf dem Beschluss MC-5/10 [1], der auf der 5. Vertragsstaatenkonferenz des Minamata-Übereinkommens als Definition von mit Quecksilber 
kontaminierten Abfällen beschlossen wurde. 
Für die in § 8 Absatz 3 EAG-BehandV genannten Abfälle aus der Aufbereitung von separierten Lampenfraktionen und Gasentladungslampen zur Verwertung (Altglas, 
Aluminium-Endkappen und sonstige Fraktionen zur Verwertung) können länderspezifisch abweichende Konzentrationsgrenzen festgelegt werden. 

[1] Decisions adopted by the Conference of the Parties to the Minamata Convention on Mercury at its fifth meeting – MC-5/10: Establishment of mercury waste 
thresholds, Geneva, 24.11.2023 
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(V13)

TMT 15

PreciPan® ist ein Schwermetall-
fällungsmittel der Firma PANChemie.
Laut Hersteller ist PreciPAN® eine
komplex zusammengesetzte
anorganische Lösung von 
Polysulfiden und anderen
Schwefel-Sauerstoff-Verbindungen

Trägermaterial für PreciPan®
Tonziegelsplitt
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PreciPAN®FS 401 
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 PreciPAN®FS 401 in IBC-Containern*

Trocken unter Dach gelagerter Tonziegelsplitt

* IBC ist die Abkürzung für Intermediate Bulk Container
und bezeichnet große Tankcontainer, die zur Lagerung
und zum Transport von Flüssigkeiten verwendet werden.

Vorbereitung der Quecksilberrückhalteschicht

PreciPan® Konzentrat

Verdünnung: 1 m³ 9 Vol.-% PreciPAN®-
Lösung = 90 L auf 910 L Wasser

insges. rd. 2.100 m2 Fläche mit d = 15 cm ≈ rd. 315 m3 ≈ 440 t  
PreciPAN – Aufnahme im Tonziegelsplitt rd. 10 Vol.-%
Dauer der Aufnahme bis zur Sättigung: ≈ 5 Minuten

insges. rd. 2.625 L PreciPAN Konzentrat, verd. ≈  31.500 l

22. Leipziger Deponiefachtagung, HTWK Leipzig am 10. / 11. März 2026
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Aufbringen der
Quecksilberrückhalteschicht

22. Leipziger Deponiefachtagung, HTWK Leipzig am 10. / 11. März 2026
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Abdecken mit bindigen Boden gegen Austrocknung

Aufbringen der Quecksilberrückhalteschicht

22. Leipziger Deponiefachtagung, HTWK Leipzig am 10. / 11. März 2026
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